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Amtliche Zsekanntmachnnge».

Die OrtsbkhSrden für die Arbeiltrvkrflchkrung
werden hiemit veranlaßt, die im Wege des Umtauschs
im letzten Vierteljahr abgegebenen alten Quittungs¬
karten spätestens bis 10. November hieher ein¬
zusenden.

Mit denselben ist ein Verzeichnis über die
abgegebenen Karten, in welchem der Name des Ar¬
beiters, Stand, Geburtstag und Ort desselben, sowie
die Nummer der Karte angegeben ist, vorzulegen.

Calw,  den 30. Oktober 1894.
K. Oberamt.
Voelter.

Die Ortsvorsteher
werden angewiesen, etwa noch vorhandene Empfangs¬
bescheinigungen über Unterstützung von Familien ein¬
berufen gewesener Militärpflichtiger binnen 2 Tagen
hieher einzusenden.

Calw,  30. Okt. 1894.
K. Oberamt.
Voelter.

Die ArtsvorsteHev
werden beauftragt, die Minist.-Verfügung vom 16.
September 1888 (Reg.-Bl. S . 317) betreffend die
Beleuchtung der Fuhrwerke bei Nacht wieder
bekannt zu machen und mit allem Nachdruck zu hand¬
haben.

Den Polizeidienern ist mittelst Eintrags in das
Schultheißenamtsprotokoll aufzugeben, die Fuhr¬
werke genau zu überwachen und eventuell Strafanzeige
zu erstatten.

Calw,  30. Oktober 1894.
K. Oberamt.
Voelter.

Tagerneuigkeiten.
* Gültlingen,  29 . Oktober. Heute früh

brannte die Säg - und Oelmühle  von Martin
Ehniß  vollständig nieder. Das Wohnhaus konnte
gerettet werden. Der in dem Sägewerk wohnende
Säger entkam nur mit Mühe dem Feuertod. Die
Entstehungsursache ist bis jetzt unbekannt. In dem
Geschäftsbetrieb kann dieselbe insofern nicht wohl ge¬
sucht werden, als über den Sonntag das Werk stillstand.

Magstadt,  28 . Okt. In einer fünf Besitzern
gehörigen Scheuer brach heute früh4 Uhr Feuer aus,
welches so rasch um sich griff, daß die Scheuer und
das in nächster Nähe stehende Wohnhaus des Joh.
Stegmüller und I . Gottfried in kurzer Zeit ein
Schutthaufen waren. Von dem Mobilar konnte wenig
gerettet werden. Die Entstehungsursache ist unermittelt.

Stuttgart,  28 . Okt. Der frühere Ober¬
bürgermeister Hack weilt zurzeit bei seiner Familie
hier; das Befinden des Unglücklichen hat sich in
jüngster Zeit derart gebessert, daß seine vorläufige
Entlassung aus der Irrenanstalt verfügt wurde.

Stuttgart,  28 . Okt. In dem heute abend
abgehaltenen dreimaligen Ringen um die Meisterschaft
der Welt hat Abs seinen Gegner zweimal„regelrecht"
geworfen, während es Bech-Olsen, dem schwedischen
Meisterschaftsringer, nur einmal durch Ueberrumpelung
gelang, Abs zu werfen. Abs verbleibt sonach im
Besitz der Meisterschaft der Welt.

Stuttgart,  29 . Okt. Güterbahnhof:
Zufuhr 94 Waggons--- 18800 Zentner Mo st ob st
und zwar 7 bayer., 23 belg., 40 Hess., 6 österr.,
18 schweiz. Preis pr. Waggon ä. 200 Zentner
1020 bis 1100 sackweise pr. Ztr. 5 ^ 20

bis 5 90 -H. Kartoffelmarkt:  Zufuhr 900
Ztr. Kartoffeln, Preis 2 ^ 50 bis 3 per
Zentner. Filderkrautmarkt:  Zufuhr2500Stück
Filderkraut, Preis 12^ bis 14^ per 100 Stück.

Stuttgart,  30 . Oktbr. Nach zweitägiger
Pause nimmt die Strafkammer heute Vormittag9 Uhr
die Verhandlung gegen Eich hoff und Agster  wegen
Beleidigung des Oberlandesgerichtsrata. D. Bücher
wieder auf. Der Vorsitzende teilt mit, daß die von
der Verteidigung erbetenen Akten über die später«
Thätigkeit des Bücher seitens des Oberlandesgerichts
eingegangen seien. Verteidiger Haußmann  führt
an dieses anknüpfend3 Fälle auf, welche als Be¬
lastungsmaterial gegen Bücher dienen sollen. Der
erste Fall betrifft den Berichterstatter Fischer  vom
Neuen Tagblatt, welcher von Bücher von der Jour»
nalisten-Bank verwiesen wurde, weil seine Berichte
ihm nicht genehm waren. Nach dem zweiten Fall
wurde Haußmann  von Büchers. Z. das Offizial-
Mandat abgenommen, da dieser ein Neuling in
Schwurgerichtsdingen sei. Der dritte Fall berührt
einen Rechtsanwalt in Ulm, welcher unter dem Prä¬
sidium Bücher wegen dessen parteilicher Amtsführung
nicht mehr plaidieren wollte. Methodistenprediger
Dietrich  will auf Anfrage des Vorsitzenden nichts
davon wissen, daß er seinen Mitbruder Klemm hätte
in den Arm genommen oder nehmen müssen, auch
wisse er nichts von einer gemütlichen Alteration des¬
selben. Es folgt die Vernehmung des Zeugen
Bücher,  der auf einen Stock gestützt eintritt und
auf einem Stuhle vor dem Gericht Platz nimmt.
Der Zeuge bejaht auf die Frage des Vorsitzenden,
daß er die inkriminierten Artikel der Schwäbischen
Tagwacht kenne; der Inhalt der Brochüre des Schaber
sei ihm unbekannt. Der Vorsitzende verliest die den

Das tote Kaus.
Roman von Carl Görlitz.

(Fortsetzung.)
Dieser harte Ausdruck war Angelika denn doch zu arg. Sie glaubte, «ine

solche Behandlung nicht zu verdienen. Stolz richtete sie sich auf und erwiderte mit
großer Bestimmtheit, der es trotz ihrer Jugend nicht an Würde fehlte:

„Ich glaube, daß Sie zu weit gehen, und daß meine Tante Ihnen wohl
«rlaubt haben mag, mich zu beaufsichtigen, aber nicht, mich zu beleidigen. Im
schlimmsten Falle würde ich schon den Weg zu ihr finden und mich über Sie beklagen."

Dorothea war über diesen Widerspruch und diese Drohung Angelika's starr;
sie zitterte vor Wut und vermochte im ersten Augenblick gar keine Erwiderung zu finden.

Da öffnete sich die Thür und Jordan trat ein.
.Es ist gut," rief Dorothea dem Eintretenden entgegen, „daß Sie kommen,

Herr Jordan! Denken Sie nur. daß Fräulein Angelika sich in offener Widersetzlichkeit
gegen meine Anordnungen auflehnt und mir droht, gegen den eigenen Befehl der
gnädigen Frau, dieselbe in ihrer Zurückgezogenheitaufsuchen zu wollen. Bestätigen
Sie doch als Verwalter und stellvertretender Herr des HauseL der widerspenstigen
jungen Dame, daß ich die Wahrheit sprach."

Jordan näherte sich langsam dem Theetische, ohne daß man das Geräusch
seiner Schritte auf dem weichen Teppich hört«. Lautlos wie eine Schlange, die ihr
Opfer sucht, glitt er herbei und richtete den Blick seiner grauen Augen durchdringend
auf Angelika.

Die Zuversicht, mit welcher die junge Dame gegen Dorothea gesprochen,
und die sich auf ihrem Gesicht ausgedrückt hatte, verschwand sogleich, als ihr Blick

ch em Blicke Jordans begegnet«. Sie fühlte sich unter dem Bann dieser scharf auf

sie gerichteten Augen förmlich gelähmt, gerade wie der Vogel vom Blick der Schlange
gebannt wird.

.Ich kann nur bestätigen," sagt- er zu Angelika trocken, „daß die gnädig«
Frau jeden Besuch, auch den Ihrigen, verabscheut."

„Mein Gott," erwiderte Angelika schüchtern, denn sie verlor in Jordans
Gegenwart ihre ursprüngliche Munterkeit immer mehr, „sie kennt mich ja noch gar
nicht, wie kann sie denn gegen mich eingenommen sein?"

„Sie haßt aber Ihren Vater und Ihre Mutter," -ntgrgnete er scharf, indem
er sich an den Tisch setzte und von Dorothea eine Taffe Thee empfing, „und hat
uns streng verboten, ihr überhaupt nur von Ihnen zu sprechen."

Als Angelika ihre Eltern erwähnen hörte, brach sie in Thränen aus. Jordan»
Gegenwart war ihr so unheimlich, daß sie, als er am Tische Platz nahm, zurückrückte.

.Sie brauchen sich nicht zu fürchten," sagte Dorothea in etwas sanfterem
Tone wie bisher, „und Sie werden eine Zeit lang ruhig hier bleiben können, wenn
Sie sich keinen Ungehorsam gegen die Befehle der gnädigen Frau zu Schulden
kommen lasten."

Vielleicht hätte sie noch freundlichere Worte gesagt, aber ein Blick, den ihr
Jordan zuwarf, ließ sie verstummen. Die alle Jungfer war nicht schlecht, sie stand
nur ganz unter Jordans Einfluß.

„Ich werde Ihnen gehorsam sein," flüsterte Angelika, den Blick nach Dorothea
gewendet, da sie sich nicht überwinden konnte, Jordan noch einmal anzusehen, „sagen
Sie mir nur, was ich thun soll, es wird gewiß geschehen."

„Das ist Ihnen auch zu raten," antwortete Jordan für Dorothea, ,eS würde
auch sonst um Sie geschehen sein, und wenn Sie der gnädigen Frau nur einmal
in den Wurf kämen, so würde dieselbe Sie nicht einen Tag länger,m Hause dulden.
Um sich vor diesem Unglück zu sichern, dürfen Sie Ihr Zimmer nie verlassen, die
Stunden ausgenommen, wo Ei« im Garten spazieren gehen."
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Zeugen hauptsächlich angreifenden Stellen der Brochüre.
Sodann giebt der Zeuge eine Darstellung d»r in
Frage kommenden Vorgänge , wie sie ihm selbst vor¬
schwebten . Das summarische Ergebnis der Darstellung
ist dies , daß Bücher , gestützt auf die Geständnisse des
Eckstein, des Schaber , der Zeugen , sowie gestützt auf
die gerichtliche Beaugenscheinigung am Schauplatz der
Mordthat zwischen Happenbach und Unterheinrieth,
ferner gestützt auf sonstige Jndicien , an der Schuld
des Schaber festhält . Der Vorsitzende verliest Aus¬
züge aus den „Tagwachts -Artikeln . Der Zeuge
gibt unter Anderem an , die Angriffe und Beschuldig¬
ungen seien so ungerecht , daß es einem anständigen
Manne schwer falle , auf sie zu erwidern . Die
Angaben in den Artikeln seien unwahr ; eS seien
unsinnige Lügen . Man sage - er habe den Schaber
eine Sau , einen Hund geheißen , er habe ihm in ' s
Gesicht gespieen . Wo in aller Welt habe man gehört,
daß ein Untersuchungsrichter so handeln dürfe ? Er
hätte mit Schimpf und Schande dastehen müssen , als
er vor dem Schwurgericht Ludwigsburg als Zeuge
vernommen wurde ; niemals habe er einen Arrestan¬
ten in Fesseln vernommen , was er nach der Straf¬
prozeßordnung nicht hätte thun dürfen . Die Fesselung
der Gefangenen für den Transport sei nicht seine
Sache gewesen . Bezüglich deS Vorkommnisses mit der
Mutter des Schaber erklärt der Zeuge , er könne sich
nicht erinnern , im Uebrigen aber könne er unmöglich
glauben , daß ein anständiger Mensch eine arme Frau
so zu behandeln vermöge . Der Zeuge bestreitet , daß
dem Schaber von seiner Seite aus eine schlechtere Be¬
handlung zuteil geworden sei , als dem Eckstein. Er
bestreitet ferner , daß er Zeugenaussagen erpreßt habe.
Es sei möglich, daß er mit Hast gedroht habe , aber
das würde jeder andere Untersuchungsrichter gleich¬
falls gethan haben . Im Uebrigen stellt der Zeuge
auch jede andere Einwirkung auf die seiner Zeit von
ihm Vernommenen in Abrede . Auf die Frage des
Vorsitzenden an die Parteien : „Wird noch eine Frage
an den Zeugen gerichtet ?" erwidert der Verteidiger
Haußmann  mit Betonung : „ Die Verteidigung hat
beschlossen, keine Frage an den Zeugen zu richten !"
Die Angeklagten nebst ' dem Staatsanwalt verzichten
gleichfalls . Der Zeuge Bücher und die übrigen Zeu¬
gen bis auf Klemm , Moser und Weber werden ent¬
lassen . Die Nachmittagsverhandlung ergibt nichts
besonders Bemerkenswertes.

Stuttgart,  30 . Okt . Wie der „Schw . M ."
erfährt , ereignete sich gestern abend 6 Uhr bei den
Arbeitern an der neuen Bahnlinie Untertürkheim-
Kornwestheim ein schwerer Unglücksfall . Eine Wand
der Fundamentgrube eines Pfeilers stürzte ein und
begrub 6 Arbeiter . 3 davon waren sofort tot , wäh¬
rend die übrigen , wenn auch schwer verletzt , gerettet
werden konnten . Ueber die Ursache des Einsturzes
der Wand , die in solider Weise abgesprießt war , ist
noch nichts ermittelt.

Dürrmenz - Mühlacker,  26 . Oktbr . Der
Herbst im mittleren Enzthal  ist geradezu trost¬

los ausgefallen , so daß sich in manchen Gemeinden
kaum die Lese lohnt . Wie einmal die Aussichten
sind, geht am besten aus der Thatsache hervor , daß
in einer benachbarten , auf badischem Gebiet gelegenen
Gemeinde dortige Weinbergbesitzer das Erträgnis von
einem Viertel Weinberg noch vor der Lese um 5 ^
verkauft haben . Die schlimmen Erfahrungen in diesem
Jahr werden wohl dazu beitragen , daß der Weinbau
in unserer Gegend , der sich vor einem halben Jahr¬
hundert noch bis nach Pforzheim ausdehnte , mehr
und mehr zurückgeht und die Landwirte sich auf den
Anbau von Futter - und Nutzgewächsen verlegen , weil
ihnen das Hoffen auf einen „ Glücksherbst " nachgerade
entleidet ist.

Tübingen.  Am 27 . ds . Mts . vormittags
gegen 11 Uhr trafen zwei Geschirrhändler aus Matzen¬
bach in der Nähe des Bläsibades mit einer Zigeuner¬
bande zusammen , welche nach Gönningen fuhr . Bei
der letzteren befand sich die Ehefrau eines der Geschirr¬
händler , welche ihrem Ehemann entwichen war . Es
kam zu einem Wortwechsel zwischen beiden Partien,
bei welchem die Zigeuner scharf schossen. Einige der
letzteren wurden aus erstattete Anzeige gefaßt und hier
eingeliefert.

Pforzheim,  30 . Okt . Am gestrigen Mon¬
tag abend gegen 9 Uhr wurde durch ein Langholz¬
gefährt ein an der Ecke der östlichen Karl -Friedrich-
Straße , bei Einmündung der Straße auf den Markt¬
platz angebrachter Gascandelaber umgerissen,
worauf alsbald das Gas auszuströmen begann . Ein
Unberufener hatte die Ungeschicklichkeit durch ein
Streichholz das Gas anzuzünden und sofort schlug
die Flamme etwa 5 Meter hoch empor . Von Seiten
Angestellter des Gaswerks wurde zunächst die Flamme
durch Aufwerfen von Sand erstickt, dann wurde auf¬
gegraben und das Leitungsrohr zugestopft . Der Vor¬
fall veranlaßte die Ansammlung einer großen Menschen¬
menge.

Frankfurt,  28 . Okt . Der soz.-dem . Partei¬
tag ist am Samstag geschlossen worden . In seiner
Schlußrede sagte Singer : „Sie haben gehört , daß
Caprivi und Eulenburg entlassen wurden . Wer auch
kommen mag , es bleibt dasselbe , wenn auch die Färb¬
ung anders wird . Wir haben den alten Kurs er¬
lebt und Bismarck ist vor der Sozialdemokratie ge¬
gangen , auch Caprivi ist vor der Sozialdemokratie
gegangen . Wir haben den neuen Kurs erlebt , wir
bangen nicht vor dem neuesten . Die künftige Re¬
gierung wird auch nur eine Vertretung der Gesell¬
schaft sein, die wir bekämpfen . Die gesamte bürger¬
liche Gesellschaft steht gegen uns . Feinde ringsum!
Aber wir sagen : Schach dieser Gesellschaft und wer¬
den sie matt setzen!" (Beifall .) Die Versammlung
schloß mit einem Hoch auf die internationale Sozial¬
demokratie.

Berlin,  28 . Oktbr . Der General der In¬
fanterie Graf Caprivi  hat bereits gestern im
Laufe des Nachmittags den Staatssekretären der

Reichsbehörden und einigen nähern Freunden seineir
Abschiedsbesuch gemacht . Er hat dabei nicht verhehlt,,
daß er sich herzlich freut , die schweren
Bürden des verantwortlichen Amtes los
zu sein.  Seit vier und einem halben Jahre hat
er nahezu keine dienstfreie Stunde gehabt ; selbst wäh¬
rend seines Kuraufenthalts in Karlsbad hat er sich
den wichtiger » Dienstgeschäften unterziehen müssen.
Jetzt gedenkt er schon in den nächsten Tagen von hier
abzureisen um sich zunächst längere Zeit in der
Schweiz erholen . Graf Botho Eulenburx
nahm gestern Abend mit seiner Gemahlin in sehr
vergnügter Stimmung  an einer kleinen Tisch¬
gesellschaft teil . Erst nach Tisch wurde einem der'
Gäste ein Extrablatt hereingebracht , und erst dadurch
erfuhr die Gesellschaft , welche politischen Ereignisse
sich im Laufe des Nachmittags im kaiserlichen Schlosse
vollzogen hatten . Graf Eulenburg gedenkt als Privat¬
mann hier in Berlin zu bleiben.

Berlin,  29 . Okt . Der „Reichsanzeiger " ver¬
öffentlicht die Bewilligung der nachgesuchten Entlassung,
des Reichskanzlers Grafen v. Caprivi  unter Ver¬
leihung des schwarzen Adlerordens mit Brillanten,
sowie die Entlassung deS Ministerpräsidenten Eid-
Minister des Innern Grafen zu Eulenburg  unter
Belastung des Titels und Ranges eines Staats-
ministerS und unter Verleihung des Kreuzes , sowie.
des SternS zur Großkomthure des königlichen HauS-
ordens von Hohenzollern mit Brillanten.

Berlin,  29 . Okt . Bei dem Grafen Caprivi
haben sich gestern zahlreiche hochgestellte Persönlich¬
keiten, Minister rc. verabschiedet.

Berlin,  29 . Okt . Wie das „Berl . Tage¬
blatt " hört , sei für den Posten des Statthalters der'
Reichslande soweit in erster Linie eine fürstliche Per¬
sönlichkeit in Frage kommt , augenscheinlich Prinz-
Friedrich  von Hohenzollern , kommandierender General
des dritten Armeekorps , dazu auSersehen . (S . nächst.).

Berlin,  29 . Okt . Der Reichsanzeiger schreibt,
der „ Vorwärts " fahre fort , unter den Arbeitern der
Kgl . Munitionsfabrik in Spandau Unzufriedenheit
zu erregen und bringe wiederum Verunglimpfungen-
der Bestrebungen der Direktion des Feuerwerks-
LaboratoriumS , die Arbeiter zum Sparen anzuregen,
880 Arbeiter hätten in 4 Monaten 13000 ^ zurück¬
gelegt . Daraus gehe hervor , daß die Löhne in den
Kgl . Fabriken auskömmlich und alle Hetzereien der
Sozialdemokraten bei diesen Arbeitern vergeblich seien .-

Ber lin,  30 . Okt . Die „Nordd . Allg . Ztg ."
erfährt , gegen das nunmehr im Wortlaut vorliegende
Erkenntnis der Disziplinarkammer in Sachen Leist
sei im Auftrag der Vorgesetzten Behörde Berufung,
an den Disziplinarhof eingelegt worden.

Berlin,  31 . Okt . Nach der „Post " tritt in
der Angelegenheit der in Untersuchungshaft befinv-
lichen Oberfeuerwerkerschülerin  8 — 14 Tagen
das Kriegsgericht zusammen . Die Erledigung des
Vorfalls , dem keineswegs politische Bedeutung zu-

„WaS stets des Nachmittags geschehen wird ." fügte Dorothea hinzu , „d,e
Morgenstunden hat sich die gnädige Frau reservirt ."

Angelika war in ihrer Resignation , alle ihre Erwartungen hier so getäuscht
zu sehen, so lieblich und so fügsam , daß es für Dorothea der ganzen Gewalt be¬
durfte . welche das Andenken an Jordan und dessen Pläne über sie hatte , um nicht
durch den Zauber erweicht zu werden , der in jeder Miene und jeder Bewegung des
jungen Mädchen ? lag.

Der Thee und die ihr Vorgesetzten Speisen wurden von Angelika kaum
berührt . Sie stand bald auf und bat,  sich in ihr Zimmer zurückziehen zu dürfen.
So finster dasselbe auch war , schien es ihr doch ein Paradies zu sein im Vergleich
zu dem Aufenthalt am Theetisch , der ihr durch Jordans Gegenwart unheimlich
wurde.

Sobald sie hinausgegangen war , machte Dorothea Jordan Vorwürfe , daß
er gegen das arme Kind zu hart gewesen war.

„Glauben Sie ?"
„Wenn Sie wüßten , was bereits geschehen ist, würden Sie anders sprechen,

ich vergesse keinen Augenblick, was durch die schwarze Kreatur für uns auf dem
Spule steht."

„Was meinen Sie ?"
„Der Marder schleicht bereits um den Taubenschlag, " antwortete er grinsend,

„aber wir wollen ihm schon so scharfe Fuchseisen legen , daß er draußen bleiben soll ."
„Ängstigen Sie mich nicht durch rätselhafte Worte, " bat Dorothea und legte

ihre Hand auf seinen Arm , um ihn auf seinem Platz sestzuhalten , von dem er sich
erheben wollte.

Er stieß ihre Hand ziemlich unsanft zurück und stand nun wirklich auf.

„Lassen sie mich." faxte er dabei . „S .e sollen zugleich erfahren , weshalb ich
eigentlich zu Ihnen gekommen bin."

Dorothra blickte ihn neugierig an.

Er ging nach der Thür , trat hinaus und kam sogleich wieder in das Zimmer
zurück.

„Deswegen kam ich."
Bei diesen Worten hielt er ihr ein prachtvolles Tellerbouquet von weißen

Azaleen entgegen , m dessen Mitte ein Tuff dunkelroter Rosen eingefügt war.
Dorothea sprang mit verklärtem Gesicht auf und wollte das schöne Bouquet

nehmen.
„O , mein Freund , wie galant und liebenswürdig sind Sie ."
Er lächelte höhnisch und zog den Blumenstrauß zurück.
„Ich behalte mir vor , teure Freundin , sobald die Verhältnisse es gestatten.

Sie mit Myrtenblüten zu schmücken, aber diese Blumen sind nicht für Sie ."
„Nicht ? ! ' — kam es enttäuscht und sehr gedehnt über ihre Lippen , „für

wen haben Sie diese Blumen denn besorgt ?"
Er zuckte die Achseln. „Ich / belehrte er sie. „habe diese Blumen nicht be¬

sorgt , sondern sie vorher an der Hausthür nur in Empfang genommen . Ein Gärtner¬
bursche zog die Hausglocke , und ich habe , wie Sie wissen, die Gewohnheit zu öffnen.
Da erhielt ich das Bouquet nebst diesem beifolgenden Zettel ."

Er hielt ihr ein kleines Papier hin , das er aus seiner Westentasche zog.
Dorothea las:

„Willkommen in unserer Stadt!
Der Reisegefährte ."

Dann kehrte Jordan das Papier um . Sie las auf der anderen Seite:
„Der Baroneß Angelika von  Bartenstein ."

Dorothea stieß einen Ruf zorniger Überraschung aus und streckte drohend
die Hand nach der Thür , durch welche Angelika vorher hinausgegangen war.

„Als ich Sie mit dem Mädchen sprechen hörte, " fuhr er fort , „hatte ich das
Bouquet vorläufig draußen verborgen , da sie natürlich niemals erfahren darf , daß
dieser galante Ritter wettere Annäherungen an sie zu suchen wagte ." (Frts . fgt .)
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kommt , ist demnach bald zu erwarten . UebrigenS
werde gegenwärtig behufs Vorbeugung ähnlicher Vor¬
kommnisse eine Veränderung in der Organisation der
Oberfeuerwerkerschule erwogen.

Berlin,  31 . Oktober . Die Ernennung des
Fürsten Hohenlohe - Langenburg  zum Statt¬
halter in Elsaß -Lothringen ist nunmehr vollzogen.
Die amtliche Publikation dürfte heute erfolgen . —
Der Kaiser  hat den Staatssekretär Marschall
unter Belassung der bisherigen Stellung zum preuß.
Staatsminister ernannt.

Berlin,  31 . Okt . Die Aerzte konstatieren
beim Zaren den Ausbruch der Lungenkrankheit . All¬
gemein wird angenommen , daß das Schlimmste bevor¬
stehe . Das Blutspeien hat angehalten , der Appetit
gänzlich nachgelassen.

Hamburg,  31 . Okt . Das italienische Schiff
„Skutulo " wurde an der afrikanischen Küste von See¬
räubern überfallen , welche von demselben etwa 1000
Ballen und Kisten raubten.

Königsberg,  31 . Okt . Gestern wurden
zwei neue Cholerafälle  bei einem Matrosen und
einem Maurer konstatiert . In Labiau wurden vor¬
gestern ebenfalls zwei Fälle konstatiert.

London,  30 . Okt . Nach an offizieller Stelle
eingetroffenen Nachrichten hat sich das Befinden des
Zaren derartig verschlimmert , daß die Aerzte alle
Hoffnung verloren haben . Der Prinz und die Prin¬
zessin von Wales reisen heute direct nach Livadia ab.

Budapest,  30 . Okt . In Steinamanger sind
zwei deutsche Kaufleute KuelSheimer  aus Pforz¬
heim und Mayer  aus Rastatt im dortigen Hotel
Saberia durch zechende Husarenoffiziere mit Säbel¬
hieben traktiert worden . Kuelsheimer wurde schwer
verwundet , Mayer ist hierhergereist , um sich zu be¬
schweren.

Nermischtes.
Es kommt nichts Gutes aus Preußen:

Heber dasHeilserum  schreibt Dr . Siglim „Bayrischen
Vaterland " wörtlich folgendes : Ein preußischer
Medicinmann  meinte , daß die „deutsche Wissen¬
schaft " mit der Koch' schen Tuberkelbrühe sich noch
nicht genug blamirl habe oder daß darüber schon
wieder Gras gewachsen sei, weshalb er herging und

das „Heilserum " aus abgestandenem Pferdeblut rc.
erfand , das gegen Diphterie helfen soll . In Berlin
hat man das Mittel bereits mit glänzendem Erfolg
angewcndet : es sind nämlich 3 Kinder , denen das
„Heilserum " eingespritzt wurde , alsbald richtig ge¬
storben.  Das „Mittel " ist schandbar teuer , Monopol
einer Farbenfabrik und hilft nix ; wie alles , was von
da oben herkommt.

Vom jungen Kaiser in China . In
Peking  geht folgende Erzählung , in welcher der
junge Kaiser die Hauptrolle spielt , von Mund zu
Mund : Ein Palast -Eunuche soll unlängst einen Brief,
der für den Regenten allein bestimmt war , an eine
der Damen von dessen Serail ausgeliefert haben.
Hierauf ergriff Se . Majestät , sobald er dies erfuhr,
ein Schwert und auf den Eunuchen losgehend , stieß
er ihm den Stahl durchs Herz . Dieses Vorgehen
habe in den maßgebenden Kreisen der Hauptstadt
große Genugthuung (!) hervorgerufen ; sie sehen es
als einen Beweis dafür an , daß der Kaiser einen
selbständigen Willen (!!) hat , und daß es ihm einst
noch gelingen wird , die Hindernisse aus dem Wege
zu räumen , die bislang seiner individuellen Entwicklung
hemmend entgegcngetreten sind . —

(EinegemütlicheGesellschaft .) Richter:
„Da Sie anwesend waren , als dem Kläger das Auge
ausgeschlagen wurde , fordere ich Sie auf , den Hergang
der Sache zu erzählen ." Zeuge : „Des ischt a einfache
Sach : mer sitzet ganz ruhig um de Tisch rum , auf
oimol hangt oim a Aug raus !"

(Haß und Liebe .) Elli am Schreibtisch:
„So ! ! — nun Hab' ich meine Wut an ihm aus¬
gelassen — nun zerreiß ' ich den Brief und schreib'
ihm einen freundlichen !"

Gast : Mich wollen Sie ' nausschmeißen und den
Gast dort , der auch 'n Affen hat , lassen Sie ruhig
sitzen. Wirt : Das ist auch 'n Stammaffe!

Kitterarisches.
In einem neuen farbigen Gewände

präsentiert sich das uns soeben zugegangene erste Heft
der Großfolio -Ausgabe des Jahrgangs 1895 von
„Heber Land und Meer" (Stuttgart , Deutsche
Verlags -Anstalt ) . An Reichhaltigkeit und Mannig¬
faltigkeit deS Inhalts dürfte zur Zeit diese allbeliebte
illustrierte Familienzeitschrift von keinem der bestehen¬

den Unternehmen übertroffen werden . Neben der
Novelle „Adeliger Tod " von Prinz Emil von Schön-
aich-Carolath und dem Roman „Geschieden " von
Sophie Junghans finden wir die allerliebste Humo¬
reske „LiebeS -Jntriganten " von Alb . Roderich , ferner
die Artikel „Der Fätschbach im Kanton Glarus " von
Adolf Keßler , die Reiseskizzen „Aus Bosnien und
der Herzegowina " von A . O . Klaußmann , „Johann
Strauß , zu seinem 50jährigen Künstlerjubiläum " von
V . Chiavacci , „Die drei Zinnen " von Emil Terschak,
„Sonnige Tage in Tirol " von Emil Domsch , „Kriegs¬
erinnerungen " von A . von Engelnstedt u . a . Ganz
besonders aber möchten wir die originellen , zum Fort¬
lausen durch den ganzen Jahrgang bestimmten „Ge¬
schichten aus dem Alltagsleben " heroorheben , deren
bildlicher Schmuck von dem beliebten Münchener
Maler Emanuel Sp ' tzer und deren Text von L.
Rauchenegger herrührt . Das erste Bild in mehr¬
farbigem Druck „Städter auf dem Lande " aus diesem
Cyklus , nebst Begleittext , läßt uns den folgenden mit
Ungeduld entgegensehen . Wir fügen noch hinzu , daß
die dem Hefte beigegebene wundervolle farbige Kunst¬
beilage „Ter Abschied" nach Prof . Haugs Gemälve
ein Kunstblatt erlesenster Art darstellt und die son¬
stigen zahlreichen brillanten Illustrationen in jeder
Beziehung auf der Höhe der Zeit stehen , und em¬
pfehlen allen unseren verehrlichen Lesern , sich dieses
erste Heft von der nächsten Sortiments - oder Kolpor¬
tage -Buchhandlung kommen zu lassen , um sich durch
Einsichtnahme von dem, was „lieber Land und Meer"
für den billigen Abonnementspreis von 50 Pfennig
in einem 14tägigem Heft bietet , selbst zu überzeugen.

Reklameteil.
Sie klagen darüber , daß Sie an Ihren

Stiefeln wenig Aenderung wahrnehmen , trotzdem daß
Sie solche einmal mit „Schuhfett Marke Büffelhaut"
behandeln ließen ? Lieber Freund , nicht einmal , son¬
dern wöchentlich einmal,  bei nasser Witterung
auch noch häufiger , müssen Sie das Schuhwerk abends
mit diesem Fett behandeln und erst am andern Morgen
wichsen lasten . Dann aber garantiere ich Ihnen für
stets weiche, wasserdichte und dauerhafte Stiefel , die
auch bei Regenwetter sofort wieder Glanz annehmen.

Gottesdienste.
Ev . VereinshauS . Donnerstag,  1 . Nov.,

abends 8 Uhr , Vortrag  von Hrn . Dekan Braun:
Aus der Reformationsgeschichte einer kleinen fränkischen
Stadt.

Freitag,  2 . Nov., 10Uhr : Vorbereitungspredigt
und Beichte : Hr . Stadtpfarrer Schmid.

Amtliche Bekanntmachungen.
Rottenburg.

WarktstandpkäHe-Irerpachtimg.
Die Marktstandplatze von den gedeckten Ständen , sowie von den Hafnern

und Geschirrhändlern werden am
Samstag , den 3 . November d. I ., nachmittags 3 Uhr , i

und die von den ungedeckte » Ständen , sowie von den Küblern , Gerbern
und Schuhmachern am

Montag , den 5 . November d. I .. vormittags 8 Ahr,
gegen sofortige Vorauszahlung des Pachtgeldes auf 1 Jahr verpachtet , wozu
Liebhaber eingeladen werden.

Den 26 . Oktober 1894.

StcröLpfseqe.
Schmied.

Calw.
Der in der Konkurssache über das

Vermögen der Friederike Bauer,
Kaufmanns Witwe von hier , auf Mon¬
tag , den 5 . und Dienstag,  den 6.
November d. I ., ausgeschriebene

Fahrnis -Verkaüf
findet nicht statt.

Calw,  den 30 . Oktober 1894.
Konkursverwalter

Gerichtsnotar Sapper.

K. Amtsgericht Freudenstadt.

Aufgebot.
Friederike geb. Grammel,  Witwe

des Friedrich Kercher,  Müllers in
Freudenstadt , hat als Rechtsnachfolgen»
des weild . Daniel Friedrich Bacher,
gew . Privatiers in Freudenstadt , und
Besitzerin des Pfandobjekts , das Auf¬
gebot des lt . U .-B . XXVI . Bl . 74 am
18 . Juni 1874 demselben über ein Dar¬
lehen von 600 fl . ausgestellten und an¬

geblich schon längst abhanden gekommenen
Pfandscheins beantragt.

Das Gericht hat durch Beschluß vom
26 . Oktober d. I . diesen Antrag zuge¬
lassen und wird der Inhaber der Ur¬
kunde aufgefordert , spätestens in dem auf

Donnerstag,  den 13 . Juni 1895,.
vormittags 9 Uhr,

vor dem K. Amtsgericht Freudenstadt
anberaumten Aufgebotstermin seine Rechte
anzumelden und die Urkunde vorzulegen,
widrigenfalls die Letztere für kraftlos
erklärt würde.

Den 26 . Oktober 1894.
Gerichtsschreiberei.

Koenig.

Verkauf.
Nächsten Samstag,  den 3. Nov .,

mittags 1 Uhr,
werden im Kinderschulgarten 3 Stegen,
verschiedener Länge , und einige Lose altes
Holz im öffentlichen Aufstreich verkauft.

Stadtpflege.
Hayd.

Bestellungen auf

Deckreis
wollen im Laufe der nächsten 6 Tage
bei der Stadtpflege gemacht werden.
Spätere Aufgaben können nimmer be¬
rücksichtigt werden.

Stadtpflege.

Privat -Anzeigen.

Calw , 31 . Nov. 1894.

Godes Anzeige.
Verwandten , Freunden und

Bekannten teilen wir die schmerz¬
liche Nachricht mit , daß unsere
l. Mutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Marie Rühle Wwe ., geb. Raich,
heute mittag 1 Uhr nach langer schwerer
Krankheit sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die truuernäen Hinterbliebenen.

Beerdigung F r e i t a g nachmittag 1 Uhr.

Kustclv -Adolf-
Irnuenverein.

Nächsten Freitag,  den 2 . Nov .,
nachmittags 2 Uhr,

im Dekanathaus.

Eine

Ladeneinrichtung,
bestehend in 2 Warenkästcn zu Spezerei,
samt Ladentisch , ist zu verkaufen.

Zu erfragen bei der Red . d. Bl.

Nächste Woche backt

Laugrnbretzeln
Bäcker Sattler.

nur gesunde , abetrocknete la . Ware , hat
abzugebcn

Hugo Rau.

Schul-Schreibheste
in allen Lineaturen mit gutem Papier
empfiehlt besonders auch m Partien für
Wiederverkäufer zu außerordentlich bil¬
ligen Preisen

G. Georgii.

MstkUMillMtkr,
sowie

Mte 6»eo8W8dMr
empfiehlt billigst

E. Sakrrmrirr.
Neue gutkochende , geschälte

Diktoriaerösen,
kleine Mrlöohnen,

schöne Linsen,
letztere pr . Pfund 15 empfiehlt

O . 8vnvs.

Ortsdistanz - Uerzeichnijse
des Oberamtsbezirks

sind im Compt . d. Bl . zu haben.



Ksbelsb. Ztsnogrsplienversin Lslv.
Beginn des Anfängerkurses am Mittwoch , den 31 . Oktober » abends

abends 8 Uhr » im „Adler"; am Freitag , den 2 . Nov .» abends 8 Uhr»
Generalversammlung mit Vortrag über „stenographische Systeme", wozu
die Mitglieder des Vereins und Freunde der Stenographie eingeladen werden.

Per Worstand.

Auf nächsten Samstag , den 3 . Nov ., ladet zur

freundlichst ein

Anbots Hcheuerte.
Zur billigsten Beschaffung von

Neuem weil»
aus Württemberg, Nheinhessen, Baden und Tirol empfiehlt sich

Hugo Kau.

Kochzetts Ginladung.
Verwandte, Freunde und Bekannte laden wir zu unserer am

Samstag und Sonntag , den 3 . und 4 . November 18S4,
stattfindenden Hochzeitsfeier in unser elterliches Haus , Gasthaus zum
„Anker " in Ernstmühl , freundlichst ein.

Krnftmühl  Ernst Vfroumrer.
Julie Süß.

Wir bitten, dies statt besonderer Einladung entgegenzunehmen.

M

,KK18kkl.X0«16l.
V. r .M u. S.LO k»lck. vor-üxl. Hualitill.

In vsl « ,
rin dndsn dsi

6arl 6o8lenbsllv >' .

Zur Wein und Wostveröeffernng
empfehle ich

ausgezeichneter Qualität zu billigem Preise.

Hugo Rau.
Ich habe mich hier als

Spezialarzt für Nervenkrankheiten
und Psychiatrie

niedergelassen.

On . msci . IVl. >V 6 iI,
Bisher mehrjähriger Assistent an der Universitäts -Nervenklinik

des H . Prof . vr . k' llrstnsr , Strastbnrg i./E.

Ztllttgült,  Sprechstunde « : Vorm. 11—12, Nachm. 2»/-—4 Uhr,
Neckarstraste 23 Part. Sonntags von 11—12 Uhr.

Unübertroffen!
als 8eliönlleit8mitt«l n. Allr llnul-
püez;e, rur LeüeeknnK von IVun-

lten n. in «lvr LinNerstube

äsr I»auoUrkrbriL Arrtlmksuksläs
bol Lvrliu.

Xnr ärbt. SsdutrmrrLs
mit "l 'ksilrivg"

Zu Hab!» in in Blechdosen
Zinnlu-en ii 20 und
» 40 Ps. 10 Ps.

in Laln, in der Meuen Npotheke, in
Lievenzelk in der Apotheke von tz.
Mohr, in Meuenkürg und in Kerren-
akS in den Apotheken vonL». ^ asm,
in Deinack in der Apotheke von I.
Kopp, in Mikdöad in der Apotheke von
Ar. Metzger.

Eine Wohnung
mit 4 Zimmern und allem Zubehör
wegen Wegzug- bis Lichtmeß zu ver¬
mieten.

Gärtner Mayer.

Zivileren Erfolg
bringen die bewährten u. hochgeschätztenI

LLi 8 6 r '§

klelfermiiiir-Kar am eilen
bei ^ pstltilosigktzik , Vstsg « n - I
well un <1 soklsckisni vor - I
ckorbsnen hstsgsn.

In Pak . ä. 25 Pf . zu haben in!
den alleinigen Niederlagen bei Wie¬
land S Pfleiderer , Apoth.» Calw , j
Ernst Unger , Gechingen.

KsßFss,
roh und frisch gebrannt,

hält empfohlen
C. Serrm.

XL . Jede Woche wird frisch ge¬
brannt.

Neue gutkochende
Gr Irsen,
Zinsen,
Dohnen

zu billigsten Preisen , empfiehlt
Osnl Ssckmsnn.

Selbstfabrizierte
Galnrer Schuheu. Stiesel,
Jacke«, Leibchen, Westen

und Hemden,
sowie eine Partie

Ziz -, Kattun - und
ZLaumwoManelkeste

zu herabgesetzten Preisen empfiehlt
La.r1 ZckiM r̂..

obere Marktstraße.

IlöbsrrLLeksnä
in ikror vorrmKliebsn IVirkunA ASAkn
alle Lrton UuutnnrviniAktzitvn uuä
llantaussebläK «, visLlsvbt .su, Linnen,
Ilitssser , Lsbertiseks etc. ist unerkannt:

Keitmanns karlialtkieerscllvveselseife
von Bergmann L 6o . in Vrvsäen-

Raäebeui
(mit äsrLobutrmLrks:LvoldsrAmännsr)
ä Stück 50 ?t. bei : 2 . Sänger nnä 7. Lr.
Osstsrlen in Oalv ; 4xotb . Ilobl in I»ie-
dsnreU.

knossv Vonsivkl

Sokukkstt Uartzs küiioltzsut.
vissoo rrirck llte OtlSII , sonckorn mir in

LIveddoclissn vsr-
lcLott, llsron VsoLsI

woiss man ^säs !
VLoKso oknv iNssv
Anrks , sowie Lsckss
otksuv I-säsr ^sll als
ulodt eckt rurüek.
Lüoksen il 80 uaä
40 kktz. linci samt
<Aodr»uotl«avwv1sanx

Onlv : LuAen vreiss.
L.. 6 . Raub er.
1. 6. Na/sr 's Xnebk.
6s.rl Lakmann.
4 . Seknuklsr.
L. Seblottsrbsok.
Otto Stioksl.

^ItkvnKstett : venAisr  IV vs.
KeobinZen : Lranss.
üirsnu : Lsrä. Dbumm.
8tamwkvim : I,. IVeiss.

vsllkssgimg.
Seit 8 Jahren litt ich an chronischem

Magenkatarrh , verbunden mit Brechreiz,
Appetitlosigkeit, Krämpfen , Ausstößen,
schlechter Verdauung und Kopfschmerzen.
Ich wandte mich während dieser Zeit an
fünf verschiedene praktische Aerzte, welche
mir nicht helfen konnten, schließlich auf
die Praxis des Herrn vr . rnsck . Vol-
bs <Iing , liomöopskll . in
vüsseläorf , KönigssIIss 6,
aufmerksam gemacht, an diesen. Nach
fünfmaligem Besuche bei demselben fühle
ich mich von meinem Leiden erlöst, so
daß ich nicht unterlaßen kann, im Inte¬
resse ähnlich Leidender, besagtem Herrn
meinen öffentlichen Dank auszusprechen.

M .-Gladbach, Thurmstr . 52,
den 26. Juni 1894.

Frau Friedrich Godtfring.

Calw.

Kochzeilseinkadung.
Wir erlauben uns , Freunde und

Bekannte von Stadt und Land zu
unserer am Sonntag,  den 4. Nov.,
im Gasthaus zum „Löwen" statt¬
findenden Hochzeitsfeier freundlichst
einzuladen. «

Johann Hirsch.
Karoline Holzinger.

Neue gutkochende

Erbsen, Linsen,
Wohnen,

Sirnschnitze und Zwetschgen
empfiehlt billigst

l. 6. ls/Isyers stsehf.
beim Adler.

am Hut,  das Pfund 27 empfiehlt
G . Beiher.

Mädchen gesucht.
Zu baldigem Eintritt suche ich ein

fleißiges und solides Mädchen, welches
im Kochen sowie in den übrigen Haus-
haltungSgeschäften etwas erfahren ist.

Frau Kaufmann Strudle.

Stelle gesucht.
Für ein gut empfohlenes Mädchen,

das in den Haushaltungsgeschäften er¬
fahren , wird eine Stelle auf Martini
gesucht.

Näheres zu erfragen im Campt, d. Bl.

Schlafstellen
sind zu vergeben bei

Bäcker Schneider.

Zehr beachtenswert für
Hirttsfraireir!

Alte Wollsachen aller Art , ge¬
strickt und gewoben, und andere rein
wollene Abfälle werden zu sehr halt¬
baren Kleider - und Unterrockstoffen,
Buckskin , Schlafdecken und Tep¬
pichen umgearbeitet in der Fabrik von
ki . kückmsnn , 8sII « nsts <!t.

Muster und Preisverzeichnis sind in
der Annahmestelle bei W . Naschold,
Bischofstr. 463, einzusehen.

Oekä zu ^1«
bis 4 ' /, "/» gegen gute Pfandsicher¬
heit vermitteln , Haus - und Güter¬
zieler kaufen billigst. — Jnfor-
mativscheine  senden  an

Roller H Neittinger,
Hypothekengeschäft Heilbronn.

kichere uml ilauermlc Leitung bei
fleckten Mklt,
üsulIri'gnIllMön,
ÜMslMMen

wird durch das seil vielen Jahren (von
lul . C. «ee« in Usukirck-egnark (Schweiz»
iabrijirte ) rühmlichst bekannte Flechten-
mittel nach Borschrist von Lr . m«li.
Wildenmann erzielt. Hunderte von
Zeugnissen . PreiS : 1 Packet Thee und
1 Tops Salbe sranko gegen Nachnahme
von Ml . « ,av . Alleinversand nur durch
I ». Apotheker,Gaden.

keistattermedl,
von 3. — au, nur vktAAouvsiss.
6 . Lll. l-üllers , vLwpIreiMÜliIe, ffamburg.

Druck und Verlag derA. Oelschläger 'schen Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw.
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